
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 49-50 (1932)

Heft: 9

Artikel: Die Glasindustrie in der Schweiz

Autor: Kohler, W.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582505

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582505
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr.9 Illustr. Schweiz. Haudw. Zeitung (Meisterblatt) 101

Die Glasindustrie in der Schweiz.
(Von Gewerbebibliothekar Dr. W. Kohl er.)

(Eingesandt.)

Die Glasindustrie in der Schweiz, wenn wir von
derselben im Sinne einer eigentlichen Industrie spre-
chen dürfen, ist nicht sehr alt. Wir wissen, daß im

17. und 18. Jahrhundert bereits einige Hütten exi-
stierten. Ebenfalls ist bekannt, daß im Mittelalter um
^ 370—1400 mehrere Glashütten im Gebiete der da-
maligen Herrschaft Grasburg, dem heutigen Amte
Schwarzenburg, mit Erfolg betrieben wurden. Die
verschiedenen Hütten des 17. und 18. Jahrhunderts
verdanken ihr Entstehen dem Umstände, daß meh-
rere Familien aus dem Schwarzwalde durch den
starken Holzrückgang gezwungen waren, ihre Tätig-
keit weiter südwärts in die holzreichen Gebiete des
Jura, der deutschen Schweiz, ja sogar bis in den
Tessin und an die oberitalienischen Seen zu verlegen.
Das große Bedürfnis nach Holz, dem Material zur
Feuerung der Hütten, nötigte sie zu dem Schritte
und diesem Umstände verdanken wir die Glasindu-
strie. Als dann diese Art der Feuerung durch die
Steinkohlenfeuerung erseht wurde, hatten die Leute
keinen Grund mehr, unser Gebiet zu verlassen. So
ist z. B. die Einführung der Glasfabrikation im Entle-
buch direkt auf eine Schwarzwälderfamilie Siegwart
zurückzuführen.

Im Jahre 1723 finden wir die erste Glashütte auf
der Alp Hirsegg in 1000 m Höhe, einem Ausläufer
des Napfgebietes. Diese Glashütte, ausgerüstet mit
den Privilegien der Luzerner Regierung, pflegte die
Fabrikation von Opalglas und diente so dem Kunst-
gewerbe. Nach und nach entstanden in diesem
Waldgebiet auch andere Hütten, sogar eine Ablage
in Schangnau, wo das Glas in Massen zu Fenster-
Scheiben in hellgrüner und weiter Farbe und zu
Spiegelscheiben hergestellt wurde. Leider gingen
diese Hütfen alle wieder ein und um die Wende
des 19. Jahrhunderts bestand nur noch die allerdings
berühmte Glashütte Flühli. Die Produkte dieser Hütte
waren im Lande herum sehr gesucht, da sie wirk-
lieh erstklassig waren. Troßdem mußte auch diese
leßte Hütte den Verhältnissen der Zeit weichen, da
inzwischen die Hütte in Hergiswil mächtige Fort-
schritte in ihrer Entwicklung machte und auch in
einem besseren Verkehrszentrum lag, als die Entle-
bucherhütten, denen je länger je mehr das notwen-
dige Feuerungsmateriel, das Holz, zu fehlen begann.
In Hergiswil dagegen war das Holz aus dem Unter-
waldner Gebiet noch in starkem Maße vorhanden.

Der Übergang von der Holz- zur Kohlenfeuerung
hafte für die Glasindustrie große wirtschaftliche wie
auch technische Umwälzungen zur Folge. Die Ge-
bundenheit an den Standort großer Holzmengen
fiel dahin und das Augenmerk richtete sich, begün-
stigt durch die Verbesserung der Verkehrsstraßen und
Verkehrsmittel, bei Neugründungen in erster Linie
auf eine möglichst günstige Verkehrslage. So ent-
standen in rascher Reihenfolge die schon früher er-
wähnten Glashütten von Hergiswil, sowie Küßnacht,
Mels, Bülach, Ölten, Wauwil, Münster und Monthey.

Heute bestehen indessen nur noch die Fabriken
Hergiswil, Küßnacht, Monthey, St-Prex-Semsales und
Bü.ach ; die andern sind leider den Verhältnissen,
das heißt hauptsächlich der ausländischen Konkurrenz
und der Wirtschaftskrise der Nachkriegsjahre zum
Upfer gefallen. Die ausländischen Hütten, hauptsäch-
ich von Frankreich, Belgien und der Tschechoslo-

wakei suchten ihren Absaßmarkt mehr und mehr —

feilweise auch begünstigt durch die Zollverhältnisse
und billigere Produktionsmöglichkeiten in die Schweiz
zu verlegen. Diesen Verhältnissen mußten die weni-
ger gut fundierten Hütten, nachdem immerhin wäh-
rend der Kriegsjahre die ganze schweizerische Glas-
industrie sich einer schönen Entwicklung erfreut hatte,
zum Opfer fallen. Erwähnenswert ist dabei, dafj auch
die Glashütte Münster im Berner Jura während der
Kriegszeit sogar große Mengen Fensterglas nach
Frankreich und England ausführen konnte.

Heute befaßt sich unsere Glasindustrie hauptsäch-
lieh mit der Produktion von sogenanntem Wirtschafts-
glas (Flaschen, Gläser etc.). Die bestehenden Fabri-
ken richten ihr Augenmerk hauptsächlich auf die
rasche Belieferung ihrer Kundschaft mit gangbarer
Ware. Da ja das Glas bekanntlich zerbrechlich ist,
ist damif auch der Absaß gewissermaßen gegeben.
Es stellt sich aber die Frage, ob der Absaß im In-
land nicht noch vergrößert werden und eventuell
auch die Fabrikation von Luxusgegenständen einbe-
zogen werden könnte.

Dr. Zaugg äußert sich dazu in seiner Disserta-
tionsschrift „Die schweizerische Glasindustrie". Nach
seiner Auffassung ist eine langsame Vermehrung der
Produktion verbunden mit einer besseren Ausnüßung
des inländischen Absaßmarktes durchaus möglich.
Bedingung dazu sind aber Erstklassigkeit der Pro-
dukte und Preise, die mit denjenigen des Auslandes
im Einklang stehen. Die Fabrikation von Luxusglä-
sern, von denen kürzlich im kantonalen Gewerbe-
museum in Bern von ausländischen Hütten eine
künstlerisch sehr hochstehende Schau ausgestellt war,
rät indessen Dr. Zaugg in seiner Schrift bestimmt
ab, da die meisten Vorbedingungen in der Schweiz
einfach nicht vorhanden seien. Die Einführung dieses
Industriezweiges müßte hauptsächlich an den hohen
Produktionskosten scheitern. Schweden, Frankreich,
Belgien und hauptsächlich die Tschechoslowakei mit
ihren billigen Arbeitskräften weisen Verhältnisse in
Bezug auf Konkurrenzfähigkeit auf, denen gegen-
über die Schweiz mit ihrem hohen Lebensstande
machtlos ist.

Zusammenfassend darf festgestellt werden, daß
die Glasindustrie in der Schweiz, so wie sie sich uns
heute darstellt, mit ihrer vorwiegenden Einstellung
auf Qualitätsprodukte aus dem sogenannten Wirt-
schaftsglas unter fortwährender Verbesserung und
Verbreiterung des Absaßes im Inland sich auf dem
rechten Wege befindet und auch weiterhin ihre volle
Existenzmöglichkeit besißt. Einer Erweiterung im
Sinne der Herstellung von Kunstgegehständen aller
Art und damit der Einführung neuer Arbeitskräfte
und Verdienstmöglichkeiten, so vorteilhaft es in der
gegenwärtigen Krisenzeit für den einheimischen Ar-
beitsmarkt auch sein möchte, darf aus den oben-
erwähnten Gründen nicht das Wort gesprochen
werden.

Vorzüge des Holzes.
(Original - Korrespondenz)

Die Wirtschaftlichkeit der Verwendung von Holz
zur Erfüllung von allerhand Sonderzwecken wird
heutzutage nicht selten durch verschiedene Interes-
sentengruppen (Stahl, Eisen, Beton, Linoleum, Glas
etc.) propagandistisch in Abrede gestellt. Vielfach ist

es aber nur Unkenntnis des wahren Standes der
Dinge oder die Sucht, unter allen Umständen durch-
aus modern zu erscheinen, was zum Ersaß des Holzes
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vie Olszincluztne in cler 5ckneîi.
(Von Oswsrdskidiiottisksr Or. W. Kotilsr.)

(^ingsssnüt.)

Dis Oiszinciuztris in cisr ^ctiwsizi, wenn wir von
cisrzsiizsn im 5inns sinsr sigsntiictisn inciuztris zprs-
ctisn ciürtsn, izt nictit zstir sit. Wir wizzsn, cish im

17. unci 18. Istirtiunclsrt iosrsitz sinigs i-tüttsn sxi-
ztisrtsn. ^ösntsiiz izt tzsicsnnt, cish im Xlittsisitsr um
^z7g—1400 mstirsrs Oisztiüttsn im Ostzists cisr cis-

msiigsn t-isrrzctistt Orszöurg, cism tisutigsn ^mts
5ctiwsr^sntzurg, mit ^rtoig östrisösn wurcisn. Ois
vsrzctiiscisnsn t-iüttsn cisz 17. unci 18. Istirtiuncisrtz
vsrcisnicsn itir ^ntztstisn cism Omztsncis, cish msti-
rsrs s-smiiisn suz cism 5ctiwsr?wsicis ciurcti cisn
ztsricsn ttoi^rüclcgsng gezwungen wsrsn, itirs Istig-
i<sit wsitsr züciwsrtz in ciis tioi^rsictisn Ostzists cisz

iurs, cisr cisutzctisn 5ctiwsi^, js zogsr tziz in cisn
Iszzin unci sn ciis otzsritslisnizctisn 5ssn ^u vsrisgsn.
OZZ grohs ösciürtniz nscti tloi^, cism Xlgtsrisi 2iur
s-susrung cisr t^Iüttsn, nötigt« zis ziu cism 5ctiritts
unci ciiszsm Omztsncis vsrcisnicsn wir ciis Oiszinciu-
ztris. r^iz cisnn ciiszs ^rt cisr ^susrung ciurcti ciis
Ztsinicotiisntsusrung srzsht wurcis, tisttsn ciis I.suts
Icsinsn Orunci mstir, unzsr Ostzist ^u vsriszzsn. 5o
izt ö. ciis ^intutirung cisr Oisztstzritcstion im iritis-
izucti ciirsict sut sins 5ctiwsr^wsicisrtsmiiis 5isgwsrt
^urûàutûtirsn.

im istirs 1723 tincisn wir ciis srzts Olsztiütts sut
6sr ^ip ttirzsgg in 1000 m t-iötis, einem ^uzisutsr
cisz ^Isptgsizietsz. Oiszs Olsztiütts, suzgsrüztst mit
cisn Iriviisgisn cier i.u?srnsr Regierung, ptisgts ciis
t-stzrilcstion von Opsigisz unci ciisnts zo cism Xunzt-
gswsrizs. Xiscti unci nscti sntztsncisn in ciiszsm
Wsiclgstzist sucti snciers Bütten, zogsr eins Atzisgs
in 8ciîsngnsu, wo cisz Oisz in i^Iszzsn z:u i^enzter-
zctisitzsn in tisiigrünsr unci wsihsr i^srös unci ^u
5pisgsizciisitzsn tisrgsztsiit wurcis. t.sicisr gingen
ciiszs t-iüttsn siis wiscisr ein unci um ciie Wsncis
cisz 19. istirtiuncisrtz tzsztsnci nur nocti ciis siierciingz
tzsrütimts Olsztiütts t-iütiii. Die ?rociuicts ciiezsr I-Iütte
wsrsn im i.snc!s iierum zsiir gszuciit, cis zis wiric-
iicii srzticiszzig wsrsn. Irotzcism muhte sucti ciiszs
ishts I-tütts cisn Vsriisitnizzsn cisr ^sit wsictisn, cis
in^wizclisn ciie i^iütte in i-iergizwii msciitige I^ort-
zctiritts in iiirsr Entwicklung msciits unci sucti in
sinsm öszzsrsn Vericsiirz^entrum isg, siz ciis ^ntie-
izuctisrtiüttsn, cisnsn je isngsr je msiir cisz notwen-
ciigs I'suerungzmstsrisi, cisz Itol^, ?u tstiisn Issgsnn.
in t-isrgizwii ösgsgsn wsr cisz i^ioi^ suz cism i^intsr-
wsicinsr Osöist nocii in ztsricsm I^Ishs voriisncisn.

L>sr iliösrgsng von cisr i-ioiz:- ?ur Xoiiisntsusrung
tistts tür ciis Oiszinciuztris grohs wirtzctisttiictis wie
sucti tsct>nizct>s i^imwsliungsn ^ur t-oigs. Ois Os-
ouncisntisit sn cisn Äsnciort grohsr tioi-msngsn
tisl ösiiin unci cisz ^ugsnmsric riciitsts zicii, ösgün-
5tigt ciurcii ciis Vsricsszzsrung cisr Vsricsiirzztrslzsn unci
Vsricetirzmittsi, lssi Xisugrünciungsn in srztsr i.inis
sut sins mögiiciizt günztigs Vsrlcsiirzisgs. 5o snt-
5tsncisn in rszciisr ksiiisntoigs ciis zciion trüinsr sr-
v^siintsn Oisztiüttsn von I^Isrgizwii, zowis Xühnsctit,
l^Isiz, öüiscii, Oitsn, Wsuwii, I^Iünztsr unci i^iontiis^.

tisuts ösztstisn inciszzsn nur nocii ciis I^söriicsn
Xühnsctit, I^Ionttis^, 5t-?rsx-5smzsisz unci

uüiscti; ciis sncisrn zincl Isicisr cisn Vsriisitnizzsn,
usz iisiht tisuptzsctiiicti cisr suzisnciizctisn Xonicurrsn^
unci cisr Wirtzciisttzicrizs cisr Xisciiicrisgzisiirs ^um
^Optsr gstsiisn. Ois suzisnciizctisn tiüttsn, tisuptzscti-
>cn von s^rsnlcrsicti, ksigisn unci cisr Izctisctiozio-

wsicsi zuctitsn itirsn /^tzzstzmsrict mstir unci msiir —

tsiiwsizs sucti ösgunztigt ciurcti ciis ^oiivsrtisitnizzs
unci tziiiigsrs ?rociulctionzmögiictilcsitsn in ciis 5ctiwsi^
?u verlegen. Oiszsn Vsrtisitnizzsn muhtsn ciis wsni-
gsr gut tunciisrtsn tlüttsn, nscticism immsrtiin wsti-
rsnci cisr Xrisgzjstirs ciis gsn^s zciiwsi^srizctis Oisz-
inciuztris zicti sinsr zctiönsn Entwicklung srtrsut tistts,
^um Opter tsiisn. ^rwstinsnzwsrt izt cistzsi, cish sucti
ciis Olsztiütts I^Iünztsr im ösrnsr iurs wstirsnci cisr
Xrisgz^sit zogsr grohs I^isngsn t-snztsrgisz nscti
l-rsnlcrsicti unci ^ngisnci suztütirsn iconnts.

tisuts lsstsht zicti unzsrs Oiszinciuztris tisuptzscti-
iicti mit cisr t'rociuiction von zogsnsnntsm Wirtzctisttz-
gisz (f-iszctisn, Oiszsr etc.). Ois ösztstisncisn i-sisri-
lcsn rictitsn itir ^ugsnmsrlc tisuptzsctiiicti sut ciis
rszctis ösiistsrung itirsr Xuncizctistt mit gsngissrsr
Wsrs. Os js cisz Oisz öslcsnntiicti ^srtzrsctilicti izt,
izt cismit sucti cisr ^tzzsh gswizzsrmshsn gsgsissn.
^z ztsiit zicti sissr ciis t-rsgs, oic> cisr ^tzzstz im in-
isnci nictit nocti vsrgröhsrt wsrcisn unci svsntusii
sucti ciis t-sörilcstion von t.uxuzgsgsnztsncisn sintzs-
^ogsn wsrcisn icönnts.

Or. ^sugg suhsrt zicti cis^u in zsinsr Oizzsrts-
tionzzctiritt „Ois zctiwsiTsrizctis Oiszinciuztris". Xiscti
zsinsr ^uttszzung izt sins isngzsms Vsrmstirung cisr
t-'rociuiction vsröuncisn mit sinsr öezzsrsn Ausnutzung
cisz inlsnciizclisn ^tzzshmsrictsz ciurctisuz möglicti.
ösciingung cis2lu zinci sösr ^rzticiszziglcsit cisr ?ro-
ciuicts unci ?rsizs, ciis mit cisnjsnigsn cisz ^uzisncisz
im ^inicisng ztstisn. Ois ^söriicstion von t.uxuzgis-
zsrn, von cisnsn Icür^iicti im icsntonsisn Oswsrtis-
muzsum in ösrn von suzisnciizctisn tiüttsn sins
lcünztisrizcti zstir tiociiztstisncis 5ctisu suzgsztslit wsr,
rst inciszzsn Or. ^sugg in zsinsr Zctiritt ösztimmt
sö, cis ciis msiztsn Vorösciingungsn in cisr ^ctiwsi^
sintscti nictit vortisncisn zsisn. Ois ^intütirung ciiszsz
inciuztris^wsigsz mühts tisuptzsctiiicti Sn cisn tiotisn
t'rociuictionzlcoztsn zciisitsrn. 5ctiwscisn, t-rsnicrsicti,
ösigisn unci tisuptzsctilicii ciis Izctisctioziowsicsi mit
itirsn öiiiigsn ^rtzsitzicrsttsn wsjzsn Vsrtisitnizzs in
Ls^ug sut Xonicurrsn^tstiigicsit sut, cisnsn gsgsn-
üösr ciis Hctiwsi? mit itirsm tiotisn l.sti>Snzztsncis
msctitioz izt.

^uzsmmsntszzsnci cisrt tsztgsztsiit wsrcisn, cish
ciis Oiszinciuztris in cisr Tciiwsi?, zo wie zis zicti unz
tisuts cisrztsiit, mit itirsr vorwisgsncisn ^inztsiiung
sut Ousiitstzprociuicts suz cism zogsnsnntsn Wirt-
zctisttzgisz unter tortwstirsncisr Vsröszzsrung unci

Vsrörsitsrung cisz /^tzzshsz im inisnci zicti sut cism
rsctitsn Wegs östincist unci sucti wsitsrtiin itirs voiis
^xiztsn^möglictilcsit Issziht. ^insr Erweiterung im
5inns cisr t^srztsiiung von Xunztgsgsiiztsncisn siisr
/^rt unci cismit cisr ^intütirung neuer ^rösitzlcrstts
unci Vsrciisnztmögiictilcsitsn, zo vortsiitistt sz in cisr
gegenwärtigen Xrizsn-sit tür cisn sintisimizctisn ^r-
ösitzmsrlct sucti zsin möctits, cisrt suz cisn oösn-
srwstintsn Orüncisn nictit cisz Wort gszproctisn
wsrcisn.

Vorzüge clei
(Origins! - Kc>rrs5pc>r>8sr>x)

Ois Wirtzctisttiictilcsit cisr Vsrwsnciung von I^ioi?

?ur ^rtüiiung von sllsrtisncl 5oncisr2lwsci<sn wirci
tisut^utsgs nictit zsttsn ciurcti vsrzctiiscisns intsrsz-
zsntsngruppsn (5tstii, ^izsn, öston, Onoisum, Oisz
stc.) propsgsnciiztizcti in Atzrscis gsztsiit. Visitscti izt

sz stzsr nur Onicsnntniz cisz wstirsn 5tsncisz cisr
Oings ocisr ciis 5uctit, untsr siisn Omztsncisn ciurcti-
suz mocisrn ^u srzctisinsn, wsz Tum ^rzsh cisz t^Ioi^sz
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